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1 Kurzübersicht 
PEP1 ist eine Software, die speziell für die Bewirtschaftung von Plenterwäldern und Plenter-
Überführungsbeständen entwickelt wurde. Mit der Version 3.0 wurden die Anwendungsmöglichkeiten des 
ursprünglich zur Behandlung waldwachstumskundlicher Versuchsflächen erstellten Prototyps PEP 2.0 erheb-
lich verbessert. Unter anderem wurde das Wachstumsmodul erweitert, ein Verjüngungsmodul entwickelt 
sowie Schnittstellen zu Betriebsinventurdaten externen Auswertungsprogrammen wie dem Programm Holz-
ernte zur Sortenberechnung implementiert. Die Arbeiten hierzu erfolgten innerhalb des von der Fachagentur 
für Nachwachsende Rohstoffe (FNR) finanzierten Projektes „Strukturreiche Nadelmischwälder“. 

Nach dem Einlesen der Daten können Waldbestände bzw. BI-Straten zunächst hinsichtlich ihrer horizontalen 
und vertikalen Struktur analysiert werden. Die zur Überführung eines Bestandes bzw. Stratums in einen 
Dauerwald erforderlichen Maßnahmen sowie die Nutzungen in Dauer- bzw. Plenterwäldern werden anhand 
bestandes-/stratenspezifischer Gleichgewichtskurven hergeleitet, die der Benutzer durch die Vorgabe von 
Zieldurchmesser und/oder Zielvorrat seinen Vorstellungen entsprechend anpassen kann. 

Mit Hilfe des Nutzungsmoduls kann abgeschätzt werden, welche Auswirkungen eine Veränderung der Ziel-
vorgaben auf die Bestandesentwicklung haben. Umgekehrt lässt sich die Eingriffsstruktur bestimmen, die 
innerhalb des Prognosezeitraums die Durchmesserverteilung des Bestandes einem Gleichgewichtszustand 
annähert.  

Die Ergebnisse lassen auf vielfältige Weise graphisch darstellen, als Tabellen ausgeben oder über eine Ex-
portschnittstelle an andere Programme für weitere Auswertungen übergeben. 

1.1 Installation 

Das PEP-Installationspaket „PEP30_Setup.zip“ durch Klick auf diesen Link: PEP Download herunterladen, 
entpacken und PEP in einem frei wählbaren Verzeichnis installieren. Bitte beachten Sie hierzu unbedingt die 
ausführliche Installationsanleitung auf Seite 4. 

1.2 Datenimport 

Das Importmodul von PEP 3.0 ermöglicht das Einlesen von Daten aus unterschiedlichen Quellen, darunter 
auch Daten aus Betriebsinventuren. Die Format- und Abkürzungskonventionen zu den Importdateien befin-
den sich im Kapitel ANHANG. Auswahl: Menüpunkt DATEI/ IMPORT/ ; Dialogfenster zur Ordner- und Dateiaus-
wahl z.B. Feld_V15.txt,  Baum_V15.txt und Massentafel.txt. 

1.3 Benutzeroberfläche 

Die Benutzeroberfläche des Programms ist wie folgt gegliedert:  

(1) Oberste Symbolleiste (hellgrau): Datenimport/-auswahl, Wahl der Programmmodule (Strukturanalyse, 
Prognose, Ergebnisse), darunter Buttons mit denselben Funktionalitäten 

(2) Oberer Menübereich (dunkelgrün): Links: Anzeige des aktiven Moduls, daneben: Anzeige der zur Verfü-
gung stehenden Auswertungsoptionen; die gewählte Option ist grau hinterlegt.  

(3) Rechter Menübereich: Menüinhalte abhängig vom gewählten Modul und der aktiven Auswertungsoption 

(4) Zentraler Displaybereich für Grafiken und Tabellen 

1.4 Modul Strukturanalyse 

Das Analysemodul beinhaltet verschiedene Möglichkeiten, sich einen Überblick über die Struktur des zu be-
arbeitenden Bestandes zu verschaffen und ermöglicht neben den gängigen waldwachstumskundlichen Stan-
dardauswertungen die Berechnung von Gleichgewichtskurven. Es bietet zahlreiche Optionen zur Darstellung 
der Entwicklung wichtiger Bestandesparameter, ihrer Wechselbeziehungen oder der Bestandeshomogenität 
(Lorenzkurven). 

1.5 Modul Nutzungsplanung 

Mit dem Prognosemodul ist es möglich, die Auswirkung einer bestimmten Bestandsbehandlung auf den 
Gleichgewichtszustand zu überprüfen. Mit einer flexibel einstellbaren Nutzungsplanung können Eingriffsstra-
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tegien zur Annäherung an Plenterwaldgleichgewichtskurven bestimmt werden. Ausscheidender und verblei-
bender Bestand können graphisch und tabellarisch dargestellt werden. 

Liegt nur eine Aufnahme vor, werden die Prognosen auf Basis von aus Versuchsflächendaten abgeleiteten 
Zuwachsfunktionen erstellt. 

Bei Wiederholungsaufnahmen werden die Prognosen anhand der bestandes- oder stratenspezifisch berech-
neten Durchmesserzuwächse berechnet, d.h., die Prognosen beruhen auf den lokal herrschenden Wachs-
tumsbedingungen.  

Die Steuerung der Überführung und die Nutzungsplanung in Dauer- und Plenterwäldern erfolgt anhand eines 
Vergleichs der tatsächlichen Durchmesserverteilung mit einer bestandesindividuell berechneten Gleichge-
wichtskurve. Lage und Steigung der Gleichgewichtskurven können durch die Vorgabe eines benutzerdefinier-
ten Zieldurchmessers und/oder Zielvorrats verändert werden, was einen wesentlichen Einfluss auf die Ein-
griffsstruktur und ggf. den Überführungszeitraum hat. 

1.6 Graphik- und Datenexport 

Im Analyse- und Nutzungsmodul ist ein Export den Graphiken zugrunde Daten im TXT-Format möglich. Au-
ßerdem ermöglicht eine Schnittstelle die direkte Datenübergabe an weitere Programme wie z.B. HOLZERNTE 
3.0 für weitere Auswertungen nach Sorten, Aufarbeitungskosten und Erlösen. 
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2 Ausführliche Programmbeschreibung 

2.1 Anwendungsmöglichkeiten 

Nach Ergebnissen der Bundeswaldinventur nehmen Plenterwälder und Plenterüberführungsbestände an der 
Waldfläche der Bundesrepublik Deutschland nur einen relativ geringen Anteil ein (BWI III – BRD 2012), regi-
onal können sie jedoch durchaus bedeutsam sein. Da strukturreiche Bestandesaufbauformen entsprechend 
der forstpolitischen Vorgaben in Zukunft deutlich an Bedeutung gewinnen werden (z.B. FVA-BW 2004, NWP-
DE 2003, WAP-CH 2004), werden für solche Waldbestände in zunehmendem Maße praxistaugliche Entschei-
dungshilfen benötigt.  

Herkömmlich Ertragstafeln und hektarbezogene Kenngrößen wie Baumzahl oder Vorrat reichen dazu nicht 
aus. Auch die derzeit vorhandenen Wachstumssimulatoren sind noch nicht in der Lage, die Dynamik von 
Plenterwäldern und Überführungsbeständen befriedigend abzubilden (HANEWINKEL & PRETZSCH 2000).  

Zur Strukturanalyse und zur Nutzungsberechnung in Plenterwäldern gibt es verschiedene theoretische An-
sätze (z.B. Gleichgewichtskurven nach Prodan, Mitscherlich oder Schütz)), deren Anwendung jedoch recht 
aufwändig ist. Mit dem Wachstumssimulator PEP 3.0, das auf einem für Versuchszwecke entwickelten Proto-
typen aufbaut (YUE et al. 1997, KLÄDTKE & YUE 2003), wurden diese Ansätze für praktische Entscheidungen 
sowohl in Plenterwäldern als auch in Überführungsbeständen nutzbar gemacht.  

Im Unterschied zu anderen Wachstumssimulatoren werden bei PEP die Parameter der Schätzfunktionen 
nicht wie bei den meisten Wuchsmodellen üblich, aus einem großen Datenpool hergeleitet, sondern bestan-
des- bzw. stratenspezifisch ermittelt. Außerdem werden sie mit jeder neuen Aufnahme aktualisiert, so dass 
sich die Schätzgenauigkeit verbessert. Voraussetzung hierfür ist allerdings, dass mindestens zwei, besser drei 
Wiederholungsaufnahmen vorliegen. Da die Gleichgewichtskurven in diesem Fall anhand der tatsächlichen 
Durchmesserverteilungen, Baumzahlen und Durchmesserzuwächse der im Bestand vorkommenden Baumar-
ten hergeleitet werden, lässt sich PEP nicht nur für „klassische“ Fichten-Tannen-Plenter- oder Überfüh-
rungswälder anwenden, sondern auch beispielsweise für Buchenbestände, die in Dauerwälder überführt 
werden sollen (KLÄDTKE 2018). Die vorkommenden Baumarten lassen sich in den Einstellungen zu Haupt- 
oder Nebenbaumarten gruppieren. Für die Hauptbaumarten (bspw. Fichte und Tanne) werden die Gleich-
gewichtskurven und Nutzungsansätze (auch baumartenweise getrennt) berechnet. Die Entwicklung der Ne-
benbaumarten wie z.B. der Buche (und ihr zugeordneter Baumarten), die u.U. einen wesentlichen Einfluss 
auf die Verjüngungsdynamik ausüben, kann im Modul „Strukturanalyse“, Auswertungsoption „Gleichge-
wichtskurve“ visualisiert werden. 

Nur wenn lediglich eine Aufnahme vorhanden ist, greift PEP auf implementierte Wachstumsfunktionen zu-
rück. Diese basieren auf Daten aus Plenterwald- und Überführungsversuchen der FVA Baden-Württemberg, 
die im Wesentlichen im Schwarzwald gelegenen sind, z.T. seit 100 Jahren unter Beobachtung stehen und ein 
breites Spektrum unterschiedlicher Entwicklungsgänge beinhalten. Kommen weitere Aufnahmen hinzu, 
werden die Prognosen, wie oben beschrieben, aufgrund der tatsächlichen bestandesspezifischen Wachs-
tumsverhältnisse berechnet. 

Ebenfalls im Unterschied zu anderen Verfahren erlaubt PEP die Definition von Zielvorgaben bezüglich 
Durchmesser, Grundfläche oder Vorrat, was insbesondere für die Überführung von Beständen wichtig ist. 

2.2 Programmkonzeption 

Gerade für praktische Anwendungszwecke ist es erforderlich, die Bestandesentwicklung unter Berücksichti-
gung verschiedener Nutzungsvarianten und Zielvorgaben zu prognostizieren. Dies wurde durch die Verwen-
dung von Übergangsmatrizen erreicht (SOLOMON et al 1986; BUONGIORNO et al. 1995; YUE et al. 1997). Das 
Matrixmodell (LESLIE 1945, USHER 1966, BUONGIORNO et al. 1995) basiert in seiner ursprünglichen Form auf 
einem stationären Markov-Prozess, d.h. die Elemente Einwuchs-, Auswuchs- und Mortalitätswahrscheinlich-
keit bleiben zeitlich konstant und sind nur vom Zustand des Systems zum Zeitpunkt t abhängig. Im Wesentli-
chen hängen die genannten Elemente von der Eingriffsstärke und der verbleibenden Grundfläche ab und 
werden mittels einer Exponentialfunktion hergeleitet, wobei auch die Ein-, Auswuchs- und Mortalitätswahr-
scheinlichkeiten der zurückliegenden Periode autoregressiv berücksichtigt werden (KLÄDTKE und YUE 2003). 

Bei Datenmangel infolge weniger Aufnahmen kommt ein kombiniertes Schätzverfahren zur Anwendung (YUE 
ET AL. 2008). Die Schätzung der Gewichtungskoeffizienten erfolgt mit einem rekursiven Regressionsalgorith-



PEP 3.0  Abteilung Waldwachstum 

4 

mus. Bei einer Neuaufnahme werden dann die Einwuchs- und Mortalitätswahrscheinlichkeit in der Matrix 
aktualisiert (KLÄDTKE und YUE 2003).  

PEP bietet verschiedene Möglichkeiten einer detaillierten Bestandesanalyse anhand der Darstellung wald-
wachstumskundlicher Kenngrößen. Die Auswertungen können nach Baumarten und Stärkeklassen 
(Schwachholz, Mittelholz, Starkholz) getrennt erfolgen. Damit lassen sich Struktur und Strukturveränderun-
gen eines Bestandes beispielsweise anhand von Höhenkurvenverlagerung, h/d-Wert-Entwicklung oder ku-
mulativer Grundfläche analysieren. Außerdem kann anhand verschiedener Homogenitätsindices die horizon-
tale Struktur (Durchmesserdifferenzierung) des Bestandes quantifiziert und ihre Entwicklung dargestellt 
werden. Vor allem aber können für einzelne Bestände Gleichgewichtskurven berechnet werden, wobei ver-
schiedene Zielvorgaben hinsichtlich Durchmesser oder Vorrat definiert werden können. Ein Prognosemodul 
ermöglicht es, die Auswirkungen eines bestimmten Eingriffsmusters oder bestimmter Zieldurchmesser bzw. -
vorräte auf die Bestandesentwicklung abzuschätzen. Umgekehrt kann die Eingriffsstruktur bestimmt wer-
den, die die Durchmesserverteilung des Bestandes innerhalb des Prognosezeitraums möglichst nahe an ei-
nen Gleichgewichtszustand bringt.  

2.3 Installation 

2.3.1 Berechtigungen 

Für die Installation der Software auf Ihren Arbeitsplatzrechner benötigen Sie Installationsrechte. Setzen Sie 
sich dazu gegebenenfalls mit Ihrem Netzwerk- oder Systemadministrator in Verbindung. 

2.3.2 Hardwarevoraussetzungen (Mindeststandard) 

- Pentium II  
- 128 KB RAM Minimum 

PEP wurde an eine Bildschirmauflösung von 1024x768 Pixel angepasst (optimiert für 17’’ -Monitore). 

2.3.3 Unterstützte Plattformen und sonstige Software 

- Windows 10 
- für den Betrieb von PEP ist kein MS ACCESS erforderlich. Sollen jedoch Daten direkt in den von PEP 

verwendeten mdb-Dateien manipuliert werden oder ein Auszug aus der BI-Datenbank erstellt wer-
den, ist eine aktuelle MS ACCESS-Version nötig. 

2.3.4 Vorgehensweise 

- Download der Datei „PEP30_Setup.zip“ durch Klick auf PEP Download 
- Entpacken der zip-Datei, 
- Start der Datei „setup.exe“ Im Unterordner „Paket“, 

Achtung: PEP 3.0 wurde unter Visual Basic 6.0 ursprünglich für Windows 7 programmiert. Unter Windows 10 
kommt es zu Beginn des Installationsprozesses gelegentlich zu Problemen. Es öffnen sich 2 Installationsbild-
schirme:  

(1) Microsoft Data Access Components 2.0 Setup 

 

(2) PEP Setup 

 

wobei (1) das PEP-Setup (2) blockiert.  

In diesem Fall wird empfohlen, zu warten, bis die Meldung „Microsoft Setup-Programm reagiert nicht“ er-
scheint (kann durch ein Hin- und Herwechseln zwischen (1) und (2) mit der Tastenfolge „Alt-Tab“ beschleu-
nigt werden) und dann auf die Option „Programm schließen“ zu klicken. Alternativ kann das Programm auch 
durch Klick auf das rote Feld rechts oben in Bildschirm (1) geschlossen werden. 

https://www.fva-bw.de/daten-und-tools/tools/PEP30_Setup.zip
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Es erscheint Bildschirm (2) und der Installationsprozess startet. Achtung: An dieser Stelle warnt das Pro-
gramm mehrfach vor Versionskonflikten bzw. der Überschreibung von Dateien. Es wird dringend empfohlen, 
jeweils mit Klick auf „Ja“ (!)  die vorhandene (neuere) Windows-Systemdatei zu behalten. 

 
PEP schlägt als Speicherort standardmäßig den Ordner „C:\PROGRAMME\PEP\“ vor. Sollten nach der Instal-
lation Zugriffsprobleme auftreten und das Programm nicht funktionieren, wird empfohlen, PEP in einem 
anderen Ordner wie z.B. „C:\PEP\“ zu installieren. 

Starten Sie nach Abschluss der Installation Ihren Arbeitsplatzrechner neu. 

Sollte nach der Installation von PEP auf einem Notebook das Programmfenster größer sein als der Bildschirm 
(der rechts unten befindliche Button „Berechnen“ ist dann nicht sichtbar), kann dies daran liegen, dass die 
Bildschirmanzeige in Windows auf einen Wert über 100% eingestellt ist. In diesem Fall sollte der Wert in den 
Systemeinstellungen auf 100% gesetzt werden. 

2.3.5 Support 

Bei Problemen während der Installation/ Benutzung von PEP nehmen Sie bitte Kontakt mit der Abteilung 
Waldwachstum der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg auf:  

Email: fva-bw@forst.bwl.de 

Tel.:   ++49 (0)761 4018 755 

Fax.:  ++49 (0)761 4018 333 

2.3.6 Haftung 

Bei der Erstellung des Wachstumssimulators PEP wurden die Grundsätze guter wissenschaftlicher Arbeit 
befolgt. Der Schwerpunkt des Projektes lag in der Analyse der Gesetzmäßigkeiten der Verjüngung und des 
Wachstums von Tannen-, Fichten- (Buchen-)Plenterwäldern und Überführungsbeständen sowie der Entwick-
lung wissenschaftlicher Grundlagen für eine Software zur Herleitung zielführender Eingriffe zum Erhalt von 
Plenterwaldstrukturen bzw. zur Überführung. Eine professionelle Gestaltung von Programmoberfläche und 
Benutzerführung war im Rahmen des Projektes nicht möglich, weshalb diesbezüglich gewisse Abstriche zu 
machen sind. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass es gelegentlich zu Programmabstürzen kommen 
kann und/oder das Programm neu gestartet werden muss.  

Die Software ermöglicht komplexe waldbauliche Simulationen, kann jedoch bei unbedachtem Einsatz zu 
irrigen Schlussfolgerungen führen. Soweit sich daraus Schäden für Dritte ergeben kann keine Haftung über-
nommen werden. Ebenso wird für jegliche im Zusammenhang mit der Installation von PEP entstandene 
Schäden an EDV-Einrichtungen keine Haftung übernommen. 

2.4 Benutzeroberfläche 

In der oberen Menüleiste des Programmbildschirms ( in Abb. 1) lassen sich die Optionen DATEI, STRUKTUR-

ANALYSE und NUTZUNGSPLANUNG auswählen. Mit dem Menüpunkt ERGEBNIS erfolgt ein Wechsel der Ergebnis-
darstellung zwischen Graphiken und Tabellen. Die den Grafiken zugrunden liegenden Werte können so auch 
tabellarisch dargestellt und nach Wunsch über „Datei“ – „Daten speichern“ oder das Diskettensymbol als 
TXT-Datei abgespeichert werden. 

mailto:fva-bw@forst.bwl.de
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Unterhalb des Textmenüs () sind diese Menübefehle auch als Symbole aufrufbar. Außerdem befindet sich 
hier eine Schaltfläche (), die je nach gewähltem Parameter ein Hin- und Herblättern zwischen verschie-
denen Aufnahmen ermöglicht. 

Wenn das Programm HOLZERNTE 3.0 auf dem Rechner installiert ist, können die Ergebnisse über den Menü-
punkt HOLZERNTE direkt übergeben und weiterverarbeitet werden. Der Menüpunkt INFO gibt Informationen 
zur Versionsnummer und zum Entwicklungsstand von PEP.  

 
Abb. 1: Ausgangsbildschirm von PEP mit oberer Menüleiste 

2.4.1 Datei 

Über den Menüfolge: DATEI - DATEN IMPORTIEREN (Abb. 2) wird zunächst die gewünschte Datenquelle ausge-
wählt. Die Daten werden in PEP eingelesen und in eine interne Datenstruktur umgewandelt. Die Format- und 
Abkürzungskonventionen zu den Importdateien befinden sich in der Softwaredokumentation im Kapitel AN-
HANG. 

Folgende drei Möglichkeiten stehen zur Verfügung: 

- Vfl-Daten: Daten (i.d.R. von Versuchsflächen), die dem Format der Versuchsflächendatenbank der Abtei-
lung Waldwachstum der FVA Baden-Württemberg entsprechen.  

- BI-Daten: Stratendaten der Betriebsinventur. 
- TXT-Daten: Durch den Benutzer erhobene Bestandesdaten. 

 

Abb. 2: Dialogfenster DATEN IMPORTIEREN: Auswahl der Datenquel-
le: Vfl-Daten: Daten im Format der Versuchsflächendatenbank 
der Abt. Waldwachstum der FVA BaWü 
BI-Daten: Stratendaten der Betriebsinventur 
TXT-Daten: Daten in einfacher Textstruktur. 

2.4.1.1 Import von Versuchsflächendaten 

Das Format der Versuchsflächendatenbank der Abteilung Waldwachstum der FVA Baden-Württemberg wird 
von verschiedenen waldwachstumskundlichen Forschungseinrichtungen in Deutschland und der Schweiz 
verwendet. Der Import, der nur möglich ist, wenn bei der Installation eine Verbindung zur Versuchsflächen-
datenbank „wwVfl.mdb“ erstellt wurde, erfolgt über die Auswahloption „Vfl-Daten“ (Abb. 2). Es erscheint 
eine Liste der auf dieser Datenbank zur Verfügung stehenden Versuchsflächen. Mit der Auswahl einer Fläche 
erfolgt deren Import in die lokale PEP-Datenbank dbPEP.mdb. 

12
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2.4.1.2 Import von Betriebsinventurdaten 

Auswahl von Waldentwicklungstyp (WET) und Behandlungstyp (BHT) 

Die Möglichkeit, auch Daten aus den Betriebsinventuren zu importieren, stellt eine wesentliche Weiterent-
wicklung von PEP 3.0 dar (DATENBANKQUELLE, Auswahl „BI-DATEN“ in Abb. 2).  

In der Regel wird man hierzu auf einen Auszug der BI-Datenbank eines Betriebes zurückgreifen, in welchem 
die infrage kommenden Überführungs- oder Plenterwaldstraten schon vorausgewählt wurden.  

Zunächst muss der Betrieb, aus dem die auszuwertenden Daten stammen, ausgewählt werden ( in Abb. 3).  

 

Abb. 3: Eingabemenü für den Import von 
Betriebsinventurdaten 

Nach dem Einlesen der Daten, das einige Sekunden dauern kann, wird über den Button WET_BHT-
Gruppierung ()ein Fenster mit einer Tabelle geöffnet, die alle auf der BI-Datenbank vorhandenen Wald-
entwicklungstypen (WET) und Behandlungstypen (BHT) enthält (Abb. 4). 

 

Abb. 4: Auswahlmenü für Waldentwicklungstypen (WET) 
und Behandlungstypen (BHT) 

In dieser Tabelle können die gewünschten WET und BHT markiert werden (), die ausgewählten Straten 
erscheinen dann im unteren, grau unterlegten Bereich der Tabelle (). Außer dem WET und BHT gibt die 
Tabelle in der letzten Spalte N_STP auch Auskunft über die Anzahl an Stichproben je Stratum.  

Nach erfolgter Gruppierung muss für die Gruppe über den Button  in Feld  eine ID-Nummer vergeben 
werden, da sie nach dem Importvorgang von PEP zu einem Bestand zusammengefasst wird. Damit lassen 
sich beliebige WET2 und/oder BHT-Kombinationen bilden und auswerten. Im Fenster  erscheint die PEP-
Bezeichnung für die ausgewählte WET-BHT-Kombination, die sich aus einem Kürzel für den WET und der 

                                                           
2
 In der Regel wird man die innerhalb eines WET vereinbarten BHT verwenden. 
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vergebenen ID-Nummer zusammensetzt. Anschließend wird der Vorgang über den Button „Fertigstellen“ 
abgeschlossen und die Daten werden eingelesen, was einige Minuten dauern kann.  

Danach erscheint wieder das Auswahlmenü für den Import von BI-Daten (Abb. 3). In diesem Menü wird nun 
der Button „Baumartengruppierung“ () angeklickt, worauf sich ein Auswahlmenü öffnet (Abb. 5) 

Zuordnung von Baumarten zu Baumartengruppen (Abb. 5) 

Die vom Benutzer ausgewählten Straten können eine Vielzahl von Baumarten beinhalten (). Baumarten, 
die für eine Überführung, den Erhalt der Plenterstruktur oder aus anderen Gründen waldbaulich relevant 
sind, müssen einer der im Auswahlfenster () aufgeführten Baumarten[gruppen] zugewiesen werden.  

Über den Button „AUSWAHL“ (Abb. 5 ) werden zunächst alle verfügbaren Baumartengruppen (Fi, Ta, Bu, 
Dgl, Kie, Ei sowie sNb und sLb) in das Fenster Abb. 5  übernommen. Nicht benötigte Baumartengruppen 
können hier gelöscht werden. Im Beispiel in Abb. 5 wurden die Baumartengruppen „Fi“, „Ta“, „Bu“ sowie 
„sNb“ und „sLb“ ausgewählt, die weiteren Gruppen wurden gelöscht. Im Übersichtsfenster  wird die zu 
füllende Baumartengruppe angeklickt, woraufhin sie blau markiert wird. Nun lassen sich aus der Liste () die 
Baumarten auswählen, die der markierten Baumartengruppe zugewiesen werden sollen; i.d.R. wird man 
möglichst Baumarten ähnlicher Wuchsdynamik bzw. Schattentoleranz wählen. Die zugeordneten Baumarten 
werden im Fenster  gelöscht und erscheinen nun im Fenster . Im Beispiel in Abb. 5 wurden die Baumar-
ten Dgl, Kie und Lä der Gruppe „sNb“ zugeordnet. Durch Doppelklick im Fenster  lässt sich eine zugeordne-
te Baumart wieder aus einer Baumartengruppe entfernen. 

Irrelevante Baumarten können ganz wegelassen werden. Baumarten, die keiner Gruppe zugeordnet sind, 
werden nicht in die PEP-Datenbank eingelesen. 

Bei der Zuordnung ist zu beachten, dass Prognosen auf Basis einer einmaligen Aufnahme nur für Fichte, Tan-
ne und Buche möglich sind, denn nur für diese drei Baumarten sind die erforderlichen Wachstumsfunktionen 
in PEP implementiert. Für alle anderen Baumarten ist mindestens eine Wiederholungsaufnahme notwendig, 
da konkrete Zuwachswerte zur Prognose benötigt werden3. Sind keine Wiederholungsaufnahmen vorhan-
den, ist es also wenig sinnvoll, eine Baumartengruppe mit Dgl, Kie oder Ei zu bilden. In diesem Fall kann die 
nicht benötigte Baumartengruppe gelöscht und die Baumart selbst entweder der Gruppe Fichte, Tanne oder 

Buche (z.B. Dgl  Fi, BAh  Bu) oder aber der Gruppe sNb (sonstige Nadelbaumarten) bzw. sLb (sonstige 
Laubbaumarten) zugeordnet werden. Im ersten Fall sind basierend auf den implementierten Wachstums-
funktionen von Fi, Ta oder Bu Prognosen für alle der jeweiligen Gruppe zugeordneten Baumarten möglich, 
im zweiten Fall (sNb/sLb) werden die zugeordneten Baumarten als Nebenbaumarten behandelt, für die kei-
ne Prognosen berechnet werden.  

 

Abb. 5: Zuordnung von Baumarten zu Baumartengruppen 

Ist die Zuordnung beendet, wird das Fenster durch Klick auf „OK“ geschlossen und es erscheint das nun 
komplett ausgefüllte Eingabemenü für den Import von Betriebsinventurdaten (Abb. 6, siehe auch Abb. 3). 
Neben dem Betrieb und dem ausgewählten WET erscheinen in einem Scrollfeld  die definierten Baumar-
tengruppen und daneben die zugeordneten Baumarten . Im Beispiel ist von allen gebildeten Baumarten-
gruppen die Gruppe „Fi“ markiert, im Feld  wird die als einzige zugeordnete Baumart Fi angezeigt. 

                                                           
3
 Der Prognosezeitraum ist in diesem Fall auf 20 Jahre begrenzt. 
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Abb. 6: Zuordnung von Baumarten zu Baumartengruppen  

2.4.1.3 Import von TXT-Daten 

Die Auswertung selbst erhobener Bestandesdaten kann über das Einlesen zweier Textdateien (DATEN-

BANKQUELLE, Auswahl „TXT-DATEN“ in Abb. 2) erfolgen. In dem sich öffnenden Dialogfenster (Abb. 7), muss 
zunächst zu dem Ordner mit den beiden Dateien (bspw. Flae_Fi399_3.txt und Baum_Fi399_3.txt) navigiert 
werden (vgl. ANHANG). Bei Anklicken des Dropdown-Buttons werden alle in der Dateiliste enthaltenden 
Textdateien angezeigt.  

Zur Erleichterung des Datenimports können in den Einstellungen die Art der in der Textdatei verwendeten 
Trennzeichen sowie die Einheit der Flächengröße (m², ha) oder der Durchmessermessungen (mm, cm) ange-
passt werden. Die Reihenfolge der 10 Tabellenspalten (s. ANHANG) muss dagegen zwingend eingehalten 
werden, allerdings können die Spalten „Kollektiv“, „A.-Grund“ und „A.-Datum“ (Ausscheidegrund bzw. -
datum) auch leer bleiben.  

Manchmal kommt es bei der Erstellung von TXT-Dateien bspw. aus Excel heraus zu einem EOF- (end of file) 
Fehler, so dass eine Fehlermeldung erscheint, obwohl alle Daten vollständig und in der richtigen Reihenfolge 
vorliegen. In diesem Fall empfiehlt es sich, die Baum-Datei in einem Text-Editor zu öffnen und mit der Tas-
tenfolge „Strg-Ende“ an das Dateiende zu springen. Befindet sich dieses nicht direkt im Anschluss an den 
letzten Eintrag der Tabelle, wurden bei der Generierung der TXT-Datei zu viele Zeilenumbrüche gebildet. 
Durch die Tastenkombination „Strg-Shift-Ende“ lässt sich dieser Bereich markieren und mit „Entf“ löschen. 

Während des Imports in die lokale PEP-Datenbank zeigen ein Fortschrittsbalken und ein Datensatzzähler den 
Fortschritt des Importvorgangs an. Bei sehr großen Datenmengen (z.B. bei großen Parzellen und vielen Wie-
derholungsmessungen) kann der Import entsprechend lange dauern. 

Werden bereits eingelesene Bestände unter gleichem Namen ein weiteres Mal importiert, werden die ur-
sprünglichen Daten überschrieben. 

 

Abb. 7: Dialogfenster DATEN IMPORTIEREN:  
Datenimport Textdatei 
 

1 2
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2.4.1.4 Auswahl des auszuwertenden Bestandes (Abb. 8) 

Über die Menüfolge DATEI - DATEI ÖFFNEN – BESTAND/STRATUM werden alle auf die PEP-Datenbank importierten 
Bestände, seien es Versuchsparzellen, BI-Straten oder selbst aufgenommene Daten angezeigt.  

Das Auswahlfenster Abb. 8- zeigt eine Liste der auf der PEP-Datenbank verfügbaren Bestände. Nach Aus-
wahl eines Bestandes erscheint im Feld Abb. 8- eine Information über die Datenquelle. Unterschieden wird 
dabei zwischen (1) VFL/TXT, d.h. zwischen Daten im Vfl-Datenbankformat oder im Textformat, und (2) BI, 
d.h. Stratendaten der Betriebsinventur.  

 

Abb. 8: Datenauswahl 

Im Fensterbereich Abb. 8- und  können die vorhandenen Baumarten als Hauptbaumart oder Neben-
baumart gekennzeichnet werden. I.d.R. werden die für eine Überführung oder einen Plenterwald wichtigs-
ten Baumarten als Hauptbaumart klassifiziert (bspw. Fichte und Tanne im Fi-Ta-(Bu)-Plenterwald, Buche im 
Buchen-Plenterwald), nachgeordnete oder nur gering vertretene Baumarten als Nebenbaumart. Als Neben-
baumarten gekennzeichnete Baumarten werden nicht in die Berechnungen zu Gleichgewichtskurven oder 
Nutzungsplanungen mit einbezogen, sondern werden lediglich in der Durchmesserverteilung der graphi-
schen Darstellung zur Gleichgewichtskurve separat angezeigt. Sollten jedoch beispielsweise in einem Plen-
terwald aus Fichte, Tanne und Buche auch detaillierter Informationen über die Buche gewünscht sein, kann 
die Buche zusammen mit Fichte und Tanne als Hauptbaumart ausgewählt werden, womit dann alle Analy-
semöglichkeiten zur Verfügung stehen. 

(Haupt-)Baumarten mit weniger als 15 Messwerten für alle Aufnahmezeitpunkte insgesamt werden zwar bei 
den Darstellungen des Analysemoduls verwendet, jedoch nicht für die Nutzungsplanung (s. Hinweisfenster 
beim Aufrufen der Versuchsfläche in diesen Fällen). Auf diese Weise sollen unsichere Prognosen vermieden 
werden. 

Nach dem Einlesen der Daten, das je nach Datenumfang einige Minuten dauern kann, erfolgt eine Bestäti-
gung und es erscheint wieder der Ausgangsbildschirm (Abb. 1). 

2.4.2 Strukturanalyse 

Der gewählte Bestand kann zunächst hinsichtlich seiner Struktur anhand von charakteristischen Bestan-
desparametern analysiert werden, um die Einschätzung seines Entwicklungszustandes (altersklassengeprägt 
- Überführungsbestand - Plenterwald) zu erleichtern.  

 

Abb. 9: Auswahloptionen im Modul 
Strukturanalyse 

Folgende Möglichkeiten stehen zur Verfügung (Abb. 9 ): Die Darstellung der Parameter über Kalenderjahr 
oder Durchmesser, Wechselbeziehungen dieser Parameter zueinander sowie Grafiken zur Entwicklung der 
der Bestandeshomogenität und des Plentergleichgewichtes. 

1 3 4
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2.4.2.1 Darstellung der Parameter nach Kalenderjahr4) (Abb. 10) 

Nach Auswahl der Darstellung „ÜBER KALENDERJAHR“ erscheint der Bildschirm „Strukturanalyse“ mit allen ver-
fügbaren Auswertungsmöglichkeiten in der oberen Menüleiste, wobei die aktive Option grau hinterlegt ist 
().  

 

Abb. 10: Auswahloptionen im Modul Strukturanalyse 

Im oberen Teil der rechten Menüleiste () lassen sich Voreinstellungen für alle folgenden Auswertungen 
vornehmen: 

- Bezugszeitpunkt für die Darstellung der Bestandesparameter vor oder nach dem Eingriff (Voreinstellung: 
vor dem Eingriff). 

- Kluppschwelle und Stufenbreite der BHD-Verteilung: Voreinstellung: 6 cm und 4 cm. 
- Bezugsfläche: die Voreinstellung ist ein Hektar, Auswertungen können aber auch auf die konkrete Be-

standesfläche bezogen werden. 
- Baumarten: die Auswertungen erfolgen standardmäßig gemeinsam für die beim Einlesen der Daten er-

folgten zur „Hauptbaumart“ zugeordneten Baumarten, es sind aber auch nach Baumarten getrennte 
Auswertungen möglich.  

Der Menübereich „PARAMETER“ () enthält die für eine Analyse zur Verfügung stehenden Variablen. In der 
Einstellung „ÜBER DEM KALENDERJAHR“5 werden die Ergebnisse als Liniendiagramme dargestellt, wobei nach 
den Stärkeklassen Schwachholz, Mittelholz und Starkholz) unterschieden wird. Damit lassen sich Struktur-
veränderungen über der Zeit gut nachvollziehen. Die standardmäßig eingestellten Stärkeklassengrenzen 
(<25, 25-50 und > 50 cm BHD) lassen sich in den Einstellungen () anpassen. Außerdem kann gewählt wer-
den, ob die Werte auf der y-Achse absolute oder in Prozent dargestellt werden ().  

Nach Vornahme der Einstellungen und Wahl des gewünschten Parameters wird der Button „Berechnen“ () 
angeklickt, woraufhin das Ergebnis im Grafikbereich erscheint. Die gewählte Baumart oder Baumartengrup-
pe wird in der Grafik unten links angezeigt (). Das Beispiel in Abb. 10 zeigt die Durchmesserentwicklung 
nach Stärkeklassen in prozentualer Darstellung. 

Über die Befehlsfolge „Ergebnis“ – „Tabelle“ in der oberen Menüleiste ( in Abb. 1) oder durch Klick auf das 
darunter befindliche Tabellensymbol  erscheinen die Ergebnisse in Tabellenform und können durch Klick 

                                                           
4
 Eine Auswertung von BI-Daten „ÜBER KALENDERJAHR“ (Einstellung  ) ist mit der vorliegenden PEP-Version noch nicht möglich. 

5
 Die Darstellung von h/d-Werten und Höhen ist in der Einstellung  „ÜBER KALENDERJAHR“ nicht möglich. 

1
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auf das Diskettensymbol in der oberen Menüleiste oder die Befehle „Datei“ – „Daten speichern“ als TXT-
Datei abgespeichert werden. 

 

Abb. 11: Tabellarische Darstellung 
der Ergebnisse  

2.4.2.2 Darstellung nach Durchmesserstufen (Abb. 12) 

Die Darstellung über Durchmesserstufen erfolgt je nach ausgewähltem Parameter () in Form von Balken- 
oder Liniendiagrammen. Mit Ausnahme von h/d- und Höhenwerten lässt sich die zeitliche Entwicklung der 
Parameter über die Pfeiltasten (Abb. 7 A-) oder die Auswahl des Kalenderjahres (Abb. 7 A-) verfolgen.  

Bei der Auswahl „HÖHEN“ oder „h/d“ werden die Kurven aller Aufnahmen als Kurvenschar in einer Abbildung 
dargestellt (Abb. 7 B); dadurch wird ein direkter Vergleich der Staffelung der Bestandeshöhenkurven oder 
der h/d-Verläufe möglich. Je enger die Kurven beieinander liegen, desto näher ist der Bestand am Plen-
tergleichgewicht. Ist dagegen eine systematische Verlagerung zu erkennen, deutet dies darauf hin, dass der 
Gleichgewichtszustand noch nicht erreicht oder gestört ist. Da eine Analyse der Höhenkurven nur nach 
Baumarten getrennt sinnvoll ist, muss in den Grundeinstellungen (Abb. 7 B-) die gewünschte Baumart 
ausgewählt werden, die in der Grafik unten links angezeigt wird (Abb. 7 B-. 

  
Abb. 12: Balken (A)- und Liniendiagramme (B) im Menü „DARSTELLUNG ÜBER DURCHMESSER“ 

2.4.2.3 Wechselbeziehungen (Abb. 13) 

Mit der Schaltfläche „WECHSELBEZIEHUNG“ (Abb. 8-) können die Zusammenhänge der waldwachstumskund-
lichen Parameter (Abb. 13-) dargestellt werden. Alle X und Y-Variablen sind dabei frei kombinierbar. Eine 
detaillierte Analyse der Wechselbeziehungen wird empfohlen, da diese Interaktionen in der Vergangenheit 
die Grundlage für die Simulationen des Prognosemoduls bilden.  

Die Darstellung erfolgt standardmäßig getrennt für die vordefinierten Kollektive Schwachholz, Mittelholz und 
Starkholz. Über die Option „EINSTELLEN“ (Abb. 13-) sind die Stufengruppen frei definierbar. Außerdem kön-
nen die Ergebnisse für einzelne Aufnahmejahre oder Gruppen von Aufnahmejahren ausgewählt bzw. sum-
marisch dargestellt werden6.  

Bei Wahl eines einzelnen Aufnahmejahres kann über die Symbole  in der Kopfzeile des Hauptmenüs 
(Abb. 13-) zu den anderen Aufnahmen vor- und zurückgeblättert werden.  

                                                           
6
 Für Betriebsinventurdaten ist nur eine Analyse der aktuellen Aufnahme möglich. 
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Auch bei der Darstellung von Wechselbeziehungen ist eine Festlegung des Skalierungsbereichs mit den X- 
und Y-Maximalwerten des individuellen Aufnahmejahres (VARIABEL) oder den X- und Y-Maximalwerten aller 
Aufnahmejahre der Versuchsfläche (KONSTANT) möglich. 

 

Abb. 13: Strukturanalyse - Wechselbeziehung waldwachstumskundlicher Parameter 

Änderungen im Auswahlbereichen auf der rechten Seite werden erst mit dem Bestätigen der Schaltfläche 
„BERECHNEN“ in der jeweiligen graphischen Darstellung sichtbar (Abb. 13-. 

2.4.2.4 Bestandeshomogenität (Abb. 14) 

Die horizontale Strukturierung des Bestandes (die Durchmesserdifferenzierung) lässt sich durch Betätigung 
des Buttons „BESTANDESHOMOGENITÄT“ () quantifizieren und in ihrer Entwicklung darstellen. Die Grafik zeigt 
anhand der sogenannten Lorenzkurve (blaue Kurve), die Abweichung der tatsächlichen Durchmesserstruktur 
von einer hypothetischen maximalen Homogenität (grüne Linie). Diese wäre dann gegeben, wenn alle Bäu-
me eines Bestandes gleich dick (und gleich hoch) wären. Im Auswahlmenü  lassen sich zwei numerische 
Homogenitätsindices, der Gini-Koeffizient (Camino 1976, Sterba und Zingg 2006) und der H-Wert (Bachofen 
1996) auswählen, deren Wert in der Legende der Abbildung angezeigt wird (). Außerdem kann in diesem 
Menü die Bezugsgröße für die Bemessung der Bestandeshomogenität gewählt werden (). In der Stan-
dardeinstellung ist dies das Volumen, sollten für die Volumenberechnung jedoch keine Höhenwerte zu Ver-
fügung stehen, kann die Bestandeshomogenität auch anhand der Grundflächenverteilung bestimmt werden.  

Die Entwicklung der Bestandeshomogenität kann mit dem Symbol  in der Kopfzeile des PEP-Hauptmenüs 
in zeitlicher Abfolge dargestellt werden (). 

 
Abb. 14: Strukturanalyse - Bestandeshomogenität 
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2.4.2.5 Gleichgewichtskurve (Abb. 15) 

Eine weitere Option im Menü „STRUKTURANALYSE“ ist die Berechnung und Darstellung von Gleichgewichtskur-
ven (GGK, , blaue Kurve in Abb. 15). Die Gegenüberstellung mit der realen Durchmesserverteilung ermög-
licht (evtl. unter Einbeziehung der Höhenkurven (siehe Abb. 12 B)) eine zuverlässige Einschätzung, wie nahe 
ein konkreter Bestand am Plentergleichgewicht liegt. Baumzahlüberhänge oder -defizite lassen sich so leicht 
erkennen. 

In den Grundeinstellungen () kann festgelegt werden, ob die grafische Darstellung der GGK für die Haupt-
baumarten gemeinsam oder nach Baumarten getrennt erfolgen soll. Die gewählte Option wird in der Grafik 
angezeigt () In der Tabellenform werden die Hauptbaumarten immer getrennt aufgeführt. 

Der Menübereich „EINSTELLUNGEN“ () bietet weitere Optionen zur Berechnung und Darstellung von Gleich-
gewichtskurven. Es kann festgelegt werden, ob zusätzlich entweder die Nebenbaumart(en) oder die erfolg-
ten Nutzungen7 dargestellt werden sollen. Hieraus lassen sich ggf. Rückschlüsse auf mögliche Ursachen für 
Abweichungen vom Plentergleichgewicht ziehen. So kann z.B. ein zu hoher Buchenanteil u.U. die Verjüngung 
von Fichte und Tanne verhindern, was ein Baumzahldefizit in den unteren Durchmesserstufen zu Folge hat. 

Statt der Baumzahlverteilung kann auch die Volumenverteilung nach Durchmesserstufen angezeigt werden, 
was insbesondere in Verbindung mit der Darstellung der Nutzungen interessant ist. 

Durchmesser- wie Volumenverteilungen lassen sich absolut oder als Differenz zur Gleichgewichtskurve dar-
stellen, außerdem können spezielle Einstellungen für die Skalierung der y-Achse getroffen werden.  

Das Symbol  in der Kopfzeile () ermöglicht ein Durchblättern der Baumzahlverteilung und Gleichge-
wichtskurven8. Da die Gleichgewichtskurve anhand der Durchmesserverteilung der letzten und des Zuwach-
ses zwischen letzter und vorletzter Aufnahme errechnet wird, ändert sie sich von Aufnahme zu Aufnahme. 

 

Abb. 15: Strukturanalyse - Gleichgewichtskurve 

2.4.3 Nutzungsplanung (Abb. 16) 

Mit dem Modul „NUTZUNGSPLANUNG“ ist es möglich, die waldbaulichen Eingriffe in einem Bestand oder Stra-
tum so zu steuern, dass sich die Bestandesstruktur sukzessive an einen Gleichgewichtszustand annähert bzw. 
in diesem Zustand verbleibt. Die Nebenbaumarten werden hierbei nicht mit berücksichtigt,  

                                                           
7
 Diese können wiederum zwischen planmäßigen und zufälligen Nutzungen sowie Nutzungen insgesamt differenziert werden. 

8
 Bei Betriebsinventurdaten wird nur die aktuelle Verteilung angezeigt. 
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Abb. 16: Nutzungsplanung 

Die Form der Darstellung ist identisch mit der des Moduls „STRUKTURANALYSE - GLEICHGEWICHTSKURVE“ (Kap. 
2.4.2.5, Abb. 15), die Einstellungsoptionen unterscheiden sich jedoch.  

Standardmäßig werden die Ergebnisse der Nutzungsplanung in der Grafik für die als „Hauptbaumart“ klassi-
fizierten Baumarten zusammen angezeigt. Soll die Darstellung nach Baumarten getrennt erfolgen, ist die 
betreffende Baumart in den Grundeinstellungen  auszuwählen. Die Berechnungen erfolgen im Hintergrund 
stets nach Baumarten getrennt. 

2.4.3.1  Zielvorgaben 

Im Menübereich „ZIELVORGABEN“  lässt sich, ausgehend vom Datum der letzten Aufnahme, der Nutzungs-
zeitraum, für den die Prognose erstellt werden soll, auswählen9. Im Beispiel in Abb. 16 beträgt der Prognose-
zeitraum 40 Jahre und dauert, da die letzte Aufnahme im Jahr 2016 erfolgte, bis 2056.  

Weiterhin können hier benutzerdefinierte Vorgaben wie Zieldurchmesser, Zielgrundfläche oder Zielvorrat 
vorgegeben werden, mit denen Steigung und Lage der für Gleichgewichtskurve variiert werden kann. Dies 
hat wesentlichen Einfluss auf die Nutzungsplanung. 

Der Zieldurchmesser ist im Beispiel auf 80 cm gesetzt, die Eingabefelder für Zielvolumen (alternativ Ziel-
grundfläche) sind leer. In diesem Fall greift PEP auf das Bestandesvolumen bzw. die Bestandesgrundfläche 
der letzten Aufnahme zurück. Sollte der konkrete Bestand über- oder unterbevorratet sein, empfiehlt sich 
die Vorgabe einer plausiblen Zielgröße durch den Benutzer.  

Auch die Entwicklung der Baumartenanteile lässt sich steuern. Während diese bei der Wahl „GRUPPE“ unter 
BAUMARTEN in den Grundeinstellungen  entsprechend der Relation zum letzten Aufnahmezeitpunkt in der 
Prognose konstant gehalten werden, kann durch Auswahl einer Baumart und der Vorgabe eines bestimmten 
Zielvolumens oder einer bestimmten Zielgrundfläche eine Veränderung der Baumartenverhältnisse erreicht 
werden. Ebenso kann für die gewählte Baumart ein spezifischer Zieldurchmesser festgelegt werden. Anhand 
der baumartenweisen Darstellung lässt sich außerdem überprüfen, ob eine bestimmte Baumart stärker von 
der GGK abweicht und in welchen Durchmesserklassen dies der Fall ist.  

2.4.3.2 Berechnung der Nutzungen 

Liegen genügend Voraufnahmen vor, erfolgt die Berechnung der Gleichgewichtskurve unter Berücksichti-
gung der vom Benutzer vorgegebenen Zielgrößen anhand der tatsächlichen Durchmesserentwicklung der 
Bäume sowie dem Einwuchs und der Mortalität in den einzelnen Durchmesserklassen in der Periode. Damit 
parametrisiert sich das Modell anhand der bestandes- oder stratenspezifischen Daten selbst, und die Para-
meter werden mit jeder neuen Aufnahme aktualisiert. Längerfristige Änderungen in der Wuchsdynamik 
werden hierdurch erfasst, so dass das Modell in gewisser Weise umweltsensitiv ist. 

                                                           
9
 Der Prognosezeitraum kann in Fünfjahresschritten zwischen fünf und maximal einhundert Jahren eingestellt werden. 

1

4

2

3
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Liegen keine oder nur wenige Wiederholungsaufnahmen vor, werden für die Zuwachsschätzung fest im Pro-
gramm hinterlegte Parameter verwendet, die aus Mischbestandsversuchen der FVA Baden-Württemberg 
abgeleitet worden sind. Die fest hinterlegten Parameter haben natürlich einen regionalen Bezug zu den ver-
wendeten Versuchsflächen, eine Anpassung anhand von BI-Daten ist jedoch möglich. Kommen Wiederho-
lungsaufnahmen hinzu, wird automatisch das Verfahren eingesetzt, welches die bessere Prognosegenauig-
keit liefert. Diese Prüfung läuft im Hintergrund ab, indem die Daten der letzten vorliegenden Aufnahme an-
hand der Voraufnahmen geschätzt und die Abweichungen festgestellt werden. 

Eine wesentliche Voraussetzung für einen Dauerwald oder die Überführung dahin ist das Vorhandensein von 
Naturverjüngung. Im besten Falle sind diese Daten aus den Inventuren verfügbar und werden im Wachs-
tumsmodul mit verarbeitet. Fehlen diese Informationen, muss vor allem für längerfristige Überführungszeit-
räume zumindest eine grobe Schätzgröße über den Verjüngungsprozess hergeleitet werden. Auch diese In-
formationen wurden aus Versuchsflächen abgeleitet, indem das Verjüngungsvorkommen baumartenspezi-
fisch anhand der Prädiktoren Oberhöhe, Grundfläche des Bestandes nach Eingriff und des ausscheidenden 
Bestandes, sowie der Anzahl der Jahre nach Eingriff geschätzt wurde. Die Unsicherheiten bei der Modellie-
rung eines solch komplexen Vorgangs wie der Verjüngung sind allerdings erheblich. BI-Daten haben in dieser 
Beziehung den großen Vorteil, dass die Verjüngung mit erfasst wird. 

Die Berechnung der Nutzung basiert auf den Abweichungen zwischen der Baumzahl je Durchmesserstufe der 
Gleichgewichtskurve und der tatsächlichen Durchmesserverteilung.  

Die Nutzung wird unter Berücksichtigung des Zuwachses der verbleibenden Bäume und der Entwicklung der 
Verjüngung durch PEP iterativ so bestimmt, dass die Abweichung der Durchmesserverteilung am Ende einer 
Planungsperiode von der Gleichgewichtskurve minimiert wird. 

Um ein zu starkes und gleichmäßiges Auflichten des Bestandes zu verhindern, sind die Nutzungen jedoch 
limitiert: zum einen darf die Baumzahl des bleibenden Bestandes nicht unter die Gleichgewichtskurve absin-
ken, zum anderen ist die maximale Entnahmemenge je Eingriff auf 30% der Baumzahl einer Durchmesser-
klasse begrenzt. Bei größeren Abweichungen von der Gleichgewichtskurve, etwa zu Beginn der Überführung 
eines Bestandes, dauert es i.d.R. mehrere Jahrzehnte, bis ein annähernder Gleichgewichtszustand erreicht 
wird. 

Die von PEP berechnete Nutzungen weisen in erster Linie auf einen in bestimmten Durchmesserklassen be-
stehenden Baumzahl-Überhang. Dies ist nicht unbedingt gleichbedeutend mit der tatsächlichen Nutzung. So 
werden in schwächeren Durchmesserbereichen i.d.R. nur im Ausnahmefall tatsächlich Eingriffe notwendig 
sein (Jungbestandspflege in überdichten Verjüngungspartien), ansonsten wird hier die Baumzahlreduktion 
über natürliche Mortalität und häufig auch Schneedruck erfolgen. Andererseits können in Durchmesserbe-
reichen, die im Vergleich zur GGK unterbestockt sind, z.B. aus Gründen des Forstschutzes Nutzungen erfor-
derlich sein. 

In der Grafikansicht wird neben der Gleichgewichtskurve (blaue Linie in Abb. 16) die Durchmesserverteilung 
des Bestandes vor dem Eingriff der aktuellen Aufnahme (grün) und in 5 Jahren (rot) sowie die von PEP be-
rechnete Nutzung (lila) dargestellt. Im unteren Grafikbereich  erscheint links die ausgewählte Baumart 
bzw. Baumartengruppe und in der Legende neben dem grünen bzw. roten Balken das Kalenderjahr zu Be-
ginn bzw. am Ende einer 5-Jahresperiode. Mit der Schaltflächen  in der Kopfzeile  kann zwischen den 
einzelnen 5-Jahresperioden hin- und her gewechselt werden. Dies ist sowohl in der Grafik- als auch in der 
Tabellenansicht möglich. 

Wie bereits oben beschrieben (Kap. 2.4, Benutzeroberfläche, S. 5), können die Ergebnisse auch in Tabellen-
form ausgegeben und abgespeichert werden. Die Ausgabe erfolgt nach Baumarten getrennt (Abb. 17).  
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Abb. 17: Tabellarische Darstellung der Nutzungsergebnisse  

Aufbau:  
Kopfzeile: Bestandeskennung mit Beginn und Ende der angezeig-
ten 5-Jahresperiode (5-JP); Baumart;  

N: Baumzahl zu Beginn der 5-JP; N(Prog.): Baumzahl prognosti-
ziert für das Ende der 5-JP; N(GGK): Baumzahl nach der Gleich-
gewichtskurve; N(Nutz): Anzahl der nach PEP zu nutzenden 
Bäume; 

 V: Volumen zu Beginn der 5-JP; V(Prog.): Volumen prognosti-
ziert für das Ende der 5-JP; V(GGK): Volumen nach der Gleichge-
wichtskurve; V(Nutz): Volumen der nach PEP zu nutzenden 
 Bäume; 

3 Interne Datenstruktur 
Die interne Dateiverwaltung von PEP basiert auf zwei ACCESS-Dateien „dbPEP.mdb“ und „dbtPEP.mdb“.  

Die Datei dbPEP.mdb enthält sämtliche Messdaten aller bislang vom Benutzer verwendeten Bestände und 
beinhaltet im Wesentlichen 12 Tabellen. Import-, Export- und interne Berechnungen greifen auf diese Da-
tenstruktur zurück. Die folgende Liste kennzeichnet die Tabellen mit ihren Spaltenbezeichnungen.  

Versuchsflaeche (KeyVfl, Flaechenbezeichnung, Forstbezirk, Wuchsgebiet, Versuchsart) 

Feld (KeyFeld, VflName, Hauptbaumart, FeldNr, Zielsetzung) 

Kollektiv (KeyFeld, KeyKollektiv, KollektivArt, KollektivName, Beschreibung) 

Aufnahme (KeyFeld, KeyAufnahme, Feldgroesse, Einwuchs, AufnahmeNr) 

Baum (KeyFeld, KeyBNr,Baumart, AusscheideGrund, AusscheideDatum, Keimjahr) 

Baumarten (KeyFeld, KeyKollektiv, KeyBaumart) 

FlaechenAuswertung (KeyFeld, KeyKollektiv, KeyBaumart, KeyAufnahme, GBBGesamt, GvDfGesamt, 
DvDfMin, DvDfMax, H100BB)    

HoehenkurvePara (KeyFeld, KeyKollektiv, KeyBaumart, KeyAufnahme,Param1, Param2, Param3, 
Dmin, Dmax) 

HoehenNum (KeyFeld, KeyAufnahme, KeyBNr, HoeheGesamt) 

HoehenUnnum (KeyFeld, KeyAufnahme, KeyCounter,Baumart, Durchmesser, HoeheGesamt) 

Klupp (KeyFeld, KeyAufnahme, KeyBNr, D1, D2) 

Strichliste (KeyFeld, KeyBaumart, KeyKollektiv, KeyAufnahme, KeyDuStufe, AnzahlBB, 
AnzahlAB) 

Massentafel  (Baumart, KeyMataName, KeyHoehe, KeyDurchmesser, Volumen) 

PEP verwaltet diese Tabellen im Format ACCESS 2000. PEP ist jedoch auch ohne eine installierte MS ACCESS 
2000 Version funktionsfähig. Sollen jedoch direkte Änderungen in den genannten 12 Tabellen erfolgen (z.B. 
anhängen, ändern und löschen  von Datensätzen), muss auf dem AnwenderPC MS ACCESS Version 2000 oder 
höher installiert sein. 
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In der Datei dbtPEP.mdb werden die während der Berechnung zu einem ausgewählten Bestand anfallenden 
Zwischen- und Endergebnisse abgelegt. Diese Datei ist mit ACCESS 2000 lese- und beschreibbar. Daten, die 
beispielsweise im Tabellen-Modus des PEP-Moduls „Nutzung“, exportiert werden können, können alternativ 
auch über eine direkte Abfrage der Tabellen „Gleichgewichtskurve“ und „Nutzung“ der Datei dbtPEP.mdb 
ausgelesen werden. Die Inhalte der  Datei dbtPEP.mdb werden mit der Analyse eines neuen Bestandes über-
schrieben und nach dem Beenden von PEP vollständig gelöscht. 

4 Anhang 

4.1 Tabellenformat TXT-Datei (Import selbst erhobener Bestandesdaten) 

4.1.1 Tabelle Baum 

Textformat, 10 Spalten (ohne Überschriften), Tabulator als Trennzeichen, Dateiextension: .txt 

Bsp: Baum_V15.txt 

Achtung: Komma „ , “ als Dezimaltrennung 
 

Spaltenbezeichnung Typ Format – Beispiel – Einheit 

Bestandeskennung  Zeichenkette Baum_Fi399_2.txt 

Aufnahme Zeichenkette [DD.MM.YYYY], [31.12.2004] 

BNr Ganzzahl 1 

Kollektiv Zeichenkette ‚Z’ für Z-Baum. Wenn leer, dann automatisch Füllbestand 

Baumart Zeichenkette s. Tabelle Baumartenschlüssel 

D1 Zahl 31,5 [cm] 

D2 Zahl 31,5 [cm], wenn leer dann nur D1 vorhanden 

HoeheGesamt Zahl 31,5 [m] 

AusscheideGrund Ganzzahl s. Tabelle Ausscheidegrund, wenn leer dann nicht ausgeschie-
den 

AusscheideDatum Zeichenkette [DD.MM.YYYY], [31.12.2004] 

 

4.1.2 Tabelle Fläche 

Textformat, 2 Spalten  (ohne Überschriften), Tabulator als Trennzeichen, Dateiextension: .txt 

Bsp: Baum_V15.txt 

 

Spaltenbezeichnung Typ Format – Beispiel – Einheit 

Bestandeskennung  Zeichenkette Flae_Fi399_2.txt 

Flächengröße Zahl 2500 [m²] 

 

4.2 BI-Datentabellen (dbBI.mdb) 

Um BI-Daten mit PEP effektiv auswerten zu können, ist es sinnvoll, in Frage kommende WET’s (Plenterwäl-
der, Überführungsbestände) zunächst aus der BI-Datenbank herauszufiltern und in eine eigene Datenbank 
(dbBI.mdb)  einzulesen, die nur einen relativ kleiner Teil der Entitäten der BI-Datenbank umfasst. Diese 
sind10: 

Tabelle (Entität) Inhalt Objekttyp 

                                                           
10

 Aus Platzgründen ist eine detaillierte Spezifikation der in den Tabellen enthaltenen Spalten und Indices und ihrer Definitionen nicht möglich.  
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Alterszuordnung  Altersstufen und Dauerwaldphasen für die 
Alterszuordnung 

 

Baumarten  Baumarten 

 

Baumartgruppen  Logische Gruppierungen von Baumarten 

 

Baumartzu-
ordnungen  

Zuordnungen aller Baumarten zu den 
entsprechenden "Berechnungsbaumar-
ten" 

 

Bäume  Erhebungsdaten von Einzelbäumen mit 
BHD ab der Derbholzgrenze von 7 cm 

 

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

Formularschlüssel Text 1

Kürzel Text 1

Bezeichnung Text Baumalter 1 - 10 Jahre

AKLWald Ja/Nein WAHR

Dauerwald Ja/Nein FALSCH

STP Ja/Nein WAHR

AST_AS Ja/Nein WAHR

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

FK_Gruppe Zahl 7

FK_Holzart Zahl 3

Formularschlüssel Zahl 1

Kürzel Text Fi

Bezeichnung Text Fichte

WissName Text Picea abies

GültigAb Datum 01.01.2001

GültigBis Datum 31.12.2037

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

Bezeichnung Text Ahorne

GültigAb Datum 01.01.2001

GültigBis Datum 31.12.2037

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

FK_Baumart Zahl 1

FK_BDAT Zahl 1

FK_EHK Zahl 1

FK_Höhentarif Zahl 1

FK_Standfläche Zahl 1

FK_Kronenansatz Zahl

FK_ZGfl Zahl 1

FK_Holzernte Zahl 1

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

FK_Inventur Zahl 313201

FK_Inventurbereich Zahl 313251

FK_STP Zahl 1

Probekreis Zahl

Baumnummer Zahl 1

FK_Baumart Zahl 1

FK_Status Zahl

Azimut Zahl 269

Entfernung Zahl 2,8

Durchmesser Zahl 11,8

AbwMesshöhe Zahl

Höhe Zahl 11,7

FK_Tarifangabe Zahl

FK_Altersstufe Zahl 102

Kronenansatz Zahl

BessereGüte Zahl

Baumalter Zahl 50

FK_Altersbestimmung Zahl 4

FK_Schaden1 Zahl 497

FK_Schaden2 Zahl

FK_Stammschutz Zahl 147

FK_Kollektiv Zahl 1

FK_Ästung Zahl 1

FK_Sondererhebung Zahl

FK_Schaden3 Zahl

FK_Schaden4 Zahl
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Bäume_B Basisberechnungen an den Erhebungsda-
ten Bäume 

 

  

 

Baumstatus   

 

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

FK_Inventur Zahl 313201

FK_STP Zahl 1

FK_Baumart Zahl 1

FK_Status Zahl

FK_Altersstufe Zahl 102

BHD Zahl 11,8

Höhe Zahl 11,7

Volumen Zahl 0,06

Gewicht Zahl 353,678

Standfläche_I Zahl 0

Standfläche_R Zahl 0

Altersstufe_E Zahl 5

Altersstufe_O Zahl 7

Altersstufe_M Zahl 7

Hauptbestand Zahl 0

HB_dynamisch Zahl 0

S_KlasseNormal Zahl 0 

S_AnteilNormal Zahl 69

S_KlasseBesser Zahl

S_AnteilBesser Zahl 0

I_Anteil Zahl 0

X_Anteil Zahl 4

Gewicht_A Zahl 707,355

Gewicht_AF Zahl 707,355

Standfläche_A Zahl 0

Standfläche_AF Zahl 0

Zuwachs_BHD_J Zahl

Zuwachs_Höhe_J Zahl

Zuwachs_Volumen_J Zahl

⁞ ⁞ ⁞

Zuwachs_BHD_G Zahl

Zuwachs_Höhe_G Zahl

Zuwachs_Volumen_G Zahl

Zuwachsprozent_BHD Zahl

Zuwachsprozent_Volumen Zahl

ID_Folgeinventur Zahl 26991

AS_dynamisch Zahl 102

AS_E_dynamisch Zahl 9

AS_O_dynamisch Zahl 9

AS_M_dynamisch Zahl 9

BHD_dynamisch Zahl 13,1

Schaden1_dynamisch Zahl 503

Schaden2_dynamisch Zahl

Sonder_dynamisch Zahl 247

Gruppe1_dynamisch Zahl 1

Gruppe2_dynamisch Zahl

FK_Höhenberechnung Zahl 99

Schaden3_dynamisch Zahl

Schaden4_dynamisch Zahl

Gruppe3_dynamisch Zahl

Gruppe4_dynamisch Zahl

Biomasse Zahl 0,038

CO2 Zahl 0,07

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

FK_Inventur Zahl 313201

FK_STP Zahl 1

FK_Baumart Zahl 1

FK_Status Zahl

FK_Altersstufe Zahl 102

BHD Zahl 11,8

Höhe Zahl 11,7

Volumen Zahl 0,06

Gewicht Zahl 353,678

Standfläche_I Zahl 0

Standfläche_R Zahl 0

Altersstufe_E Zahl 5

Altersstufe_O Zahl 7

Altersstufe_M Zahl 7

Hauptbestand Zahl 0

HB_dynamisch Zahl 0

S_KlasseNormal Zahl 0 

S_AnteilNormal Zahl 69

S_KlasseBesser Zahl

S_AnteilBesser Zahl 0

I_Anteil Zahl 0

X_Anteil Zahl 4

Gewicht_A Zahl 707,355

Gewicht_AF Zahl 707,355

Standfläche_A Zahl 0

Standfläche_AF Zahl 0

Zuwachs_BHD_J Zahl

Zuwachs_Höhe_J Zahl

Zuwachs_Volumen_J Zahl

⁞ ⁞ ⁞

Zuwachs_BHD_G Zahl

Zuwachs_Höhe_G Zahl

Zuwachs_Volumen_G Zahl

Zuwachsprozent_BHD Zahl

Zuwachsprozent_Volumen Zahl

ID_Folgeinventur Zahl 26991

AS_dynamisch Zahl 102

AS_E_dynamisch Zahl 9

AS_O_dynamisch Zahl 9

AS_M_dynamisch Zahl 9

BHD_dynamisch Zahl 13,1

Schaden1_dynamisch Zahl 503

Schaden2_dynamisch Zahl

Sonder_dynamisch Zahl 247

Gruppe1_dynamisch Zahl 1

Gruppe2_dynamisch Zahl

FK_Höhenberechnung Zahl 99

Schaden3_dynamisch Zahl

Schaden4_dynamisch Zahl

Gruppe3_dynamisch Zahl

Gruppe4_dynamisch Zahl

Biomasse Zahl 0,038

CO2 Zahl 0,07

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 3

Formularschlüssel Zahl 3

Kürzel Text geerntet

Bezeichnung Text

Keine Aufnahme, da 

Baum geerntet
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Behandlungs-
typen  

Erhebungsmerkmal bei Stichproben in-
nerhalb eines Inventurbereichs 

 

BHT_LWET_FE  Im Rahmen der FE nachbearbeitete BHT 
und LWET für alle vorhandenen Bestände 
einer Inventur 

 

Forstämter Staatliche Forstämter in BW 

 

Forstbetriebe Staatliche Forstbetriebe in BW 

 

Inventurbetriebe Betriebe, auf welche Betriebsinventuren 
durchgeführt werden (können) 

 

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 257

FK_Inventurbereich Zahl 313253

FK_ZuordnungRWET Zahl 628

FK_Nutzungstyp Zahl 1

FK_RWET Zahl 211

Formularschlüssel Zahl 10

Kürzel Text Jpfl

Bezeichnung Text Jungbestandspflege

Kommentar Text

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

FK_Inventur Zahl 313208

Distrikt Zahl 88

Abteilung Zahl 1

WET Text a

ITF1 Text 16

ITF2 Text 2

BHT1 Zahl 115

BHT2 Zahl 110

LWET1 Zahl 1

LWET2 Zahl 1

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 113

Forstamtsnummer Zahl 113

Forstamtsname Text Eppingen

GültigAb Datum 01.01.2001

GültigBis Datum 31.12.2037

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

FK_Forstamt Zahl 113

Forstbetriebsnummer Text 11300001

Forstbetriebsname Text Staatswald Eppingen

GültigAb Datum 17.12.2003

GültigBis Datum 31.12.2037

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 3132

FK_Forstbetrieb Zahl 3132

Betriebsnummer Text 33700001

Betriebsname Text Staatswald Waldshut

Kommentar Text

Zur Aufnahme der 

Inventuren nach 

Neustrukturierung der 

Inventurbereiche 

angelegt.

Aktiv Ja/Nein WAHR

Extern Ja/Nein FALSCH

Bereitstellung Datum 28.05.2018

Entnahme Datum 17.05.2018
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Inventuren Waldinventuren auf jeweils geografisch 
festgelegten Probeflächen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Inventurverfahren Verfahren, nach welchen eine Inventur 
durchgeführt werden kann 

 

LBHT Landesweite Behandlungstypen 

 

LWET Landesweite Waldentwicklungstypen 

 

RWET Regionale Waldentwicklungstypen 

 

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 313201

FK_Inventurbetrieb Zahl 3132

FK_Inventurbereich Zahl 313251

FK_Verfahren Zahl 2

FK_Region Zahl 3

FK_Status Zahl 5

FK_Höhenberechnung Zahl 1

FK_Nachbarinventur Zahl

Bezeichnung Text 33700001_1_E_1990

Aufnahmebeginn Zahl 1990

Korrekturfaktor Zahl

Migration Ja/Nein WAHR

BI2000 Ja/Nein WAHR

Kommentar Text

Dokumentation Memo

ErhebungBHT Ja/Nein FALSCH

ErhebungLBT Ja/Nein WAHR

ErhebungLWET Ja/Nein WAHR

Übernahmedatum Datum 22.12.2003

Berechnungsdatum Datum 22.03.2018

Abschlussdatum Datum 22.03.2018

MerkmaleFE Datum

BerechneMTW Ja/Nein FALSCH

BerechneHT Ja/Nein FALSCH

FK_Quellinventur Zahl 314301

Quellbezeichnung Text 34500001_1_E_1990

Quellbetrieb Zahl Todtmoos,pBIe,1990,Staatswald

Aufteilungsdatum Datum 30.01.2007

WaldorteGIS Datum

Berechnungsversion Text 8.0.3

Startnummer Zahl

Berechnungshinweise Text

RegionaldatenGIS Datum 12.01.2018

RotwildGIS Datum 11.01.2018

FK_GeoKoordinaten Zahl 3

RasterX Zahl 200

RasterY Zahl 100

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 3

Kürzel Text pBIf

Bezeichnung Text Permanente Folgeinventur

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

FK_Nutzungstyp Zahl 1

FK_RWET Zahl 211

Formularschlüssel Zahl 1

Kürzel Text Jpfl

Bezeichnung Text Jungbestandspflege

GültigAb Datum 02.03.2010

GültigBis Datum 31.12.2037

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 13

Formularschlüssel Zahl 13

Kürzel Text Ta-Misch

Bezeichnung Text Tannen-Mischwald

Kennung Text t

Ähnlichkeit Zahl 7

GültigAb Datum 01.01.2001

GültigBis Datum 31.12.2037

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 135

Kürzel Text Ta-Misch 3

Bezeichnung Text Berg-Misch/Schwarz-süd

GültigAb Datum 15.04.2003

GültigBis Datum 25.02.2005

Begründung Text Übernahme aus FOKUS 2000

Kennung Text
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Stichproben Erhebungsdaten der Stichproben 

 

Stichproben_B Basisberechnungen an den Erhebungsda-
ten Stichproben 

 

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

FK_Inventur Zahl 313201

FK_Inventurbereich Zahl 313251

Nummer Zahl 1

NummerNeu Zahl 1

Aufnahmedatum Datum 25.04.1990

FK_Status Zahl

FK_Aufnahmeart Zahl 3

Rechtswert Zahl 3427400

Hochwert Zahl 5287700

Revier Zahl 6

Distrikt Zahl 2

Abteilung Zahl 3

FK_RWET Zahl 927

FK_ITF1 Zahl 7

FK_ITF2 Zahl

FK_AST1 Zahl 7

FK_AST2 Zahl

FK_LBT1 Zahl 11

FK_LBT2 Zahl

FK_BHT1 Zahl

FK_BHT2 Zahl

FK_LWET1 Zahl 8

FK_LWET2 Zahl

FK_RZStoE Zahl 33626

Hangneigung Zahl 11

FK_Bodenvegetation Zahl 479

FK_Bodenschäden Zahl 1

FK_Sondererhebung1 Zahl

FK_Sondererhebung2 Zahl

Kommentar Zahl

RW_Gemessen Zahl 3427400

HW_Gemessen Zahl 5287700

Rotwildgebiet Ja/Nein FALSCH

FK_BestMerkmalstyp Zahl 1

FK_RZEinheit Zahl 174

FK_BIRegion Zahl 10

FK_Region Zahl 3

FK_BAL Zahl 1

FK_Verjüngungsart Zahl 1

FK_LBHT1 Zahl

FK_LBHT2 Zahl

SollwertX Zahl 3427400

SollwertY Zahl 5287700

GemessenX Zahl 3427400

GemessenY Zahl 5287700

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 1

FK_Inventur Zahl 313201

IBL Ja/Nein FALSCH

Fläche_P1 Zahl

Fläche_P2 Zahl 12,6

Fläche_P3 Zahl 28,3

Fläche_P4 Zahl 113,1

Fläche_P5 Zahl 452,4

Perioden Zahl

Dichte_NV2 Zahl 0

Dichte_NV3 Zahl 0

Dichte_NV4 Zahl 0

ID_Folgeinventur Zahl 2455
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StichprobenMTW Auf Stichprobenbasis berechnete ertrags-
kundliche Mittelwerte 

 

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

FK_Inventur Zahl 313201

FK_STP Zahl 1

ITF Zahl 1

FK_Baumart Zahl 1

FK_Altersstufe Zahl 7

Standfläche Zahl 10000

Vorrat Zahl 211,919

Grundfläche Zahl 19,4

MittlererBHD Zahl 27,3

MittlereHöhe_A Zahl 22,3

MittlereHöhe_M Zahl 27,7

MittleresAlter Zahl 65

Baumzahl_HBJV Zahl 0

Baumzahl01_07 Zahl 0

Baumzahl07_10 Zahl 0

Baumzahl10_15 Zahl 0

Baumzahl15_20 Zahl 0

Baumzahl20_25 Zahl 177

Baumzahl25_30 Zahl 88

Baumzahl30_35 Zahl 22

Baumzahl35_40 Zahl 0

Baumzahl40_45 Zahl 44

⁞ ⁞ ⁞

Baumzahl90_95 Zahl 0

Baumzahl95_100 Zahl 0

Baumzahl100plus Zahl 0

Fläche_NV Zahl 0

Baumzahl_NV1 Zahl 0

Baumzahl_NV23 Zahl 0

Baumzahl_NV4 Zahl 0

Baumzahl_NV2plus Zahl 0

Verbiss_NV Zahl 0

Verbiss_HB Zahl 0

Rückeschäden Zahl 0

Schälschäden Zahl 0

Vorrat07_10 Zahl 0

Vorrat10_15 Zahl 0

Vorrat15_20 Zahl 0

Vorrat20_25 Zahl 67,953

Vorrat25_30 Zahl 49,309

Vorrat30_35 Zahl 22,716

Vorrat35_40 Zahl 0

Vorrat40_45 Zahl 71,942

⁞ ⁞ ⁞

Vorrat90_95 Zahl 0

Vorrat95_100 Zahl 0

Vorrat100plus Zahl 0

Vorrat_L0_IL Zahl 1,1

Vorrat_L1 Zahl 90,477

Vorrat_L2 Zahl 73,114

Vorrat_L3 Zahl 0

Vorrat_L4 Zahl 0

Vorrat_L5 Zahl 0

Vorrat_L6 Zahl 0
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Verjüngung_B 

 

Basisberechnungen an den Erhebungsda-
ten Verjüngung 

 

Vorinventuren Zuordnungsliste von Vorinventuren zu 
einer permanenten Betriebsinventurflä-
che (pBIf)  

WET_BHT  Vorhandene Kombinationen von WET und 
BHT 

 

 

4.3 Allgemeine Definitionstabellen 

4.3.1 Tabelle Ausscheidegrund 

 

Spalten- 

bezeichnung 

Typ Format – Beispiel – Einheit 

1 Ganzzahl planmäßige Nutzung 

2 Ganzzahl zufällige Nutzung 

3 Ganzzahl Windbruch, Windwurf 

4 Ganzzahl Schnee-, Duft- und Eisbruch 

5 Ganzzahl Insekten 

6 Ganzzahl Pilze 

7 Ganzzahl sonstiges Dürrholz 

8 Ganzzahl fehlende Bäume 

 

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 71528

FK_Inventur Zahl 313201

FK_STP Zahl 2

FK_Baumart Zahl 1

FK_Höhenstufe Zahl 2

FK_Altersstufe Zahl 101

Gewicht Zahl 19131,277

Standfläche_I Zahl 4101,2

Standfläche_R Zahl 2404,8

Altersstufe_E Zahl 7

Altersstufe_O Zahl 7

Altersstufe_M Zahl 7

Hauptbestand Zahl 0

HB_dynamisch Zahl 0

Gewicht_A Zahl 38262,554

Gewicht_AF Zahl 38262,554

Standfläche_A Zahl 4809,6

Standfläche_AF Zahl 4809,6

AS_dynamisch Zahl 101

AS_E_dynamisch Zahl 9

AS_O_dynamisch Zahl 9

AS_M_dynamisch Zahl 9

Biomasse Zahl 0

CO2 Zahl 0

FK_Verbiss Zahl 1

Standfläche_Ü Zahl 2404,8

Baumzahl_I Zahl 41

Baumzahl_Ü Zahl 24,04

Verbissen_I Zahl 2,05

Verbissen_Ü Zahl 1,2

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

FK_Inventur Zahl 313205

FK_Vorinventur Zahl 313201

Spaltenbezeichnung Typ Beispiel

ID Zahl 13

WET_BHT1 Zahl 27

SIGEL T aPW

BESCHREIBG T Bergmischwald Plenterwald
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4.3.2 Tabelle Baumartenschlüssel 

Spalten-
bezeichnung 

Typ Format – Beispiel – Einheit Lateinischer Name 

Ab Zeichenkette Tanne (allgemein) Abies 

AbBor Zeichenkette Bornmüllers-Tanne Abies bornmuelleriana 

AbCon Zeichenkette Coloradotanne Abies concolor 

AbGr Zeichenkette Große Küstentanne Abies grandis 

AbMag Zeichenkette Prächtige Tanne Abies magnifica 

AbNor Zeichenkette Nordmannstanne Abies nordmanniana 

AbPro Zeichenkette Edel-Tanne Abies procera (=  A. nobilis) 

Ah Zeichenkette Ahorn (allgemein) Acer 

Apfel Zeichenkette Apfel Malus silvestris 

As Zeichenkette Aspe Populus tremola 

BAh Zeichenkette Bergahorn Acer pseudoplatanus 

Bi Zeichenkette Gemeine Birke Betula verrucosa (= B. pendula) 

Birne Zeichenkette Birne Pirus communis 

Bu Zeichenkette Buche Fagus silvatica 

Buchs Zeichenkette Buchsbaum Buxus sempervirens 

BUl Zeichenkette Bergulme Ulmus glabra 

Car Zeichenkette Weiße Hickory Carya ovata (= C. alba) 

Dgl Zeichenkette Douglasie Pseudotsuga menziesii 

EbEs Zeichenkette Eberesche (allgemein) Sorbus 

Ei Zeichenkette Eiche (allgemein) Quercus 

Eibe Zeichenkette Eibe Taxus baccata 

EKa Zeichenkette Esskastanie Castanea sativa 

ELae Zeichenkette Europäische  Lärche Larix decidua 

ElsBe Zeichenkette Elsbeere Sorbus torminalis 

Er Zeichenkette Erle (allgemein) Alnus 

Es Zeichenkette Esche (allgemein) Fraxinus 

FAh Zeichenkette Feldahorn Acer campestre 

Fi Zeichenkette Fichte Picea abies 

FlaUl Zeichenkette Flatterulme Ulmus laevis 

FUl Zeichenkette Feldulme Ulmus minor 

HBu Zeichenkette Hainbuche Carpinus betulus 

INu Zeichenkette Intermedianuß Juglans intermedia 

JLae Zeichenkette Japanische Lärche Larix leptolepis 

Kie Zeichenkette Gemeine Kiefer Pinus sylvestris 

Kir Zeichenkette Vogelkirsche Prunus avium 

Lae Zeichenkette Lärche (allgemein) Larix 

Li Zeichenkette Linde (allgemein) Tilia 

Lir Zeichenkette Tulpenbaum Liriodendron tulipifera 

MeB Zeichenkette Mehlbeere Sorbus aria 

Nu Zeichenkette Nuss Juglans regia 

Pa Zeichenkette Pappel (allgemein) Populus 
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PaBra Zeichenkette Brabantica-Pappel Populus 'Brabantica' 

PaDur Zeichenkette Durlach-Pappel Populus 'Durlach' 

PaGel Zeichenkette Gelrica-Pappel Populus 'Gelrica' 

PaHei Zeichenkette Heidemij-Pappel Populus 'Heidemij' 

PaI214 Zeichenkette Italica 214-Pappel Populus 'Italica 214' 

PaMar Zeichenkette Marylandica-Pappel Populus 'Marylandica' 

PaNeu Zeichenkette Neupotz-Pappel Populus 'Neupotz' 

PaReg Zeichenkette Pappel Regenerata  

PaRob Zeichenkette Robusta-Pappel P. angulata x P. nigra 'Plantieresis' 

Pin Zeichenkette Kiefer (allgemein) Pinus 

PinMo Zeichenkette Berg-Kiefer Pinus montana 

PinPo Zeichenkette Gelb-Kiefer Pinus ponderosa 

Pla Zeichenkette Platane Platanus hybrida 

POm Zeichenkette Serbische Fichte Picea omorika 

REi Zeichenkette Roteiche Quercus rubra (= Q. borealis) 

REr Zeichenkette Roterle Alnus glutinosa 

RKa Zeichenkette Roßkastanie Aesculus hippocastanum 

Rob Zeichenkette Robinie Robinia pseudoacacia 

SAh Zeichenkette Spitzahorn Acer platanoides 

SEi Zeichenkette Stieleiche Quercus robur 

Sequ Zeichenkette Mammutbaum Sequoiadendron giganteum 

SFi Zeichenkette Sitkafichte Picea sitchensis 

SKie Zeichenkette Schwarzkiefer Pinus nigra 

sLB Zeichenkette sonstige Laubbäume --- 

sNB Zeichenkette sonstige Nadelbäume --- 

SNu Zeichenkette Schwarznuss Juglans nigra 

Spei Zeichenkette Speierling Sorbus domestica 

SuEi Zeichenkette Sumpfeiche Quercus palustris 

Ta Zeichenkette Weißtanne Abies alba 

TEi Zeichenkette Traubeneiche Quercus petraea 

Thu Zeichenkette Riesenlebensbaum Thuja plicata 

TrKir Zeichenkette Traubenkirsche Prunus serotina 

Tsu Zeichenkette Westliche Hemlockstanne Tsuga heterophylla 

Ul Zeichenkette Ulme (allgemein) Ulmus 

VoBe Zeichenkette Vogelbeere Sorbus aucuparia 

Wei Zeichenkette Weide (allgemein) Salix 

WEr Zeichenkette Weisserle Alnus incana 

Wey Zeichenkette Weymouthskiefer Pinus strobus 

WNu Zeichenkette Walnuss Juglans Regia 

ZAh Zeichenkette Zuckerahorn Acer saccharum 

ZEi Zeichenkette Zerreiche Quercus cerris 

ZKie Zeichenkette Zirbelkiefer Pinus cembra 
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5 Abkürzungen in den Ausgabetabellen 
Über den Menüpunkt Ergebnis in der oberen Menüleiste des Programmbildschirms ( in Abb. 1) oder über 
das darunter befindliche Tabellensymbol von der grafischen in die tabellarische Ansicht gewechselt werden.  

Die in den Spaltenüberschriften enthaltenen Abkürzungen lauten: 

Abkürzung. Bedeutung Einheit 

BHD Baumdurchmesser in 1,3 m Höhe cm (mit Rinde) 

N Baumzahl des Bestandes zum letzten Auf-
nahmezeitpunkt 

Stück; je Hektar oder je Bestand 

N(Prog) Baumzahl des Bestandes am Ende des 5-
jährigen Prognosezeitraums 

Stück; je Hektar oder je Bestand 

N(GGK) Baumzahl der Gleichgewichtskurve  Stück; je Hektar oder je Bestand 

N(Nutz) Baumzahl der von PEP errechneten Nutzung 
innerhalb des 5-jährigen Prognosezeitraums 

Stück; je Hektar oder je Bestand 

G Grundfläche des Bestandes zum letzten 
Aufnahmezeitpunkt 

m²; je Hektar oder je Bestand 

G(Prog) Grundfläche des Bestandes am Ende des 5-
jährigen Prognosezeitraums 

m²; je Hektar oder je Bestand 

G(GGK) Grundfläche der Gleichgewichtskurve m²; je Hektar oder je Bestand 

G(Nutz) Grundfläche der von PEP errechneten Nut-
zung innerhalb des 5-jährigen Prognosezeit-
raums  
(in m², je Hektar oder je Bestand) 

m²; je Hektar oder je Bestand 

V Volumen des Bestandes zum letzten Auf-
nahmezeitpunkt 

Vorratsfestmeter Derbholz; je Hektar 
oder je Bestand 

V (Prog) Volumen des Bestandes am Ende des 5-
jährigen Prognosezeitraums 

Vorratsfestmeter Derbholz; je Hektar 
oder je Bestand 

V (GGK) Volumen der Gleichgewichtskurve Vorratsfestmeter Derbholz; je Hektar 
oder je Bestand 

V (Nutz) Volumen der von PEP errechneten Nutzung 
innerhalb des 5-jährigen Prognosezeitraums 

Vorratsfestmeter Derbholz; je Hektar 
oder je Bestand 
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